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Rund 10 000 Menschen
kamen am Wochenende
an die Pride 08 in Biel.
«Wir sind stolz und sehr
happy», so Mitorganisator
Claude Bregnard.
BETTINA EPPER

Schrilles Make-up, turmhohe
Plateauschuhe, sexy Outfit und
kapriziöses Verhalten. Mancher
stellt sich wohl vor, dass alle
Schwulen sich so exzentrisch in
Szene setzen, wie es in Biel am
Samstag an der 10. Lesbian & Gay
Pride vereinzelt zu sehen ist. Mit
diesem Vorurteil wird aber rasch
aufgeräumt. Die meisten der
Schwulen, Lesben und aller ande-
ren, die am Umzug teilnehmen,
sind optisch völlig unauffällig.

Viele Zaungäste
«Genau darum geht es», sagt ei-

ner der Teilnehmer. «Die Pride ist
kein Fasnachtsumzug, sondern
eine politische Demonstration.
Wir kämpfen für unsere Rechte
und wir wollen zeigen, dass wir
ganz normale Menschen sind.»
Menschen, die offen sind und sich
Offenheit von anderen wünschen.
Das symbolisiert auch das Motto
der Pride: «Ensemble/Mitenand».

Während des Umzuges säumen
viele Menschen die Strassen. Be-
laden mit den samstäglichen Ein-
käufen, manche mit dem Fotoap-
parat in der Hand, lassen sie die
Demonstranten an sich vorüber-
ziehen. Manche nehmen die
Flugblätter, die ihnen entgegenge-
streckt werden, andere schütteln
den Kopf und wenden sich ab.

Eine solche Pride hat zwei zen-
trale Aspekte. «Wir haben Gele-
genheit, Schwule und Lesben aus
der ganzen Schweiz zu treffen, wir
können Kontakte untereinander
pflegen. Denn Schwule und Les-
ben verkehren normalerweise
nicht in den selben Lokalen. Und
wir sind für einmal in der Mehr-
heit», sagt ein Teilnehmer.

Nach der Demonstration, die
wegen des sommerlichen Wetters

ausgesprochen schweisstreibend
war, versorgen sich die Menschen
an diversen Ständen in der Nidau-
gasse und auf dem Marktplatz mit
Wasser, Bier, asiatischem Essen,
Schoggibananen oder Informa-
tionen von diversen Schwulen-
und Lesbenorganisationen. An
Sitzplätzen herrscht indes Mangel
und weil die Stände und die
Bühne, auf der derweil Gratiskon-
zerte geboten werden, sehr ver-
streut sind, kommt irgendwie kein
richtiges Mitenand-Gefühl auf.
«Der Ort ist nicht optimal», hört
man denn auch. «Es fehlt eine
Wiese, es fehlt ein Platz, an dem
man zusammensitzen und mitei-
nander plaudern kann.»

Als die Läden am späten Nach-
mittag schliessen, nimmt die
Menschenmenge merklich ab.
Laut Mitorganisator Claude Breg-
nard herrschte in der Innenstadt
jedoch «bis Mitternacht eine
Bombenstimmung. Wir mussten
quasi die Stecker rausziehen,
sonst wären die Leute nicht ge-
gangen». Gut besucht waren am
Abend die umliegenden Restau-
rants. «So viel zu tun wie heute»,
sagt eine Serviertochter, «hatten
wir schon lange nicht mehr.»

«Wir sind schampar zufrieden
mit der Pride. Und wir sind stolz
und sehr happy», bilanziert Breg-
nard. «Wir schätzen die Zahl der
Teilnehmer auf 10 000.» Ausser-
dem hätten sie sehr positive Rück-
meldungen gehabt: «Besser hätte
es gar nicht laufen können».

NACHTAKTIV

Miteinander
an der Gay Pride 08

Dieses Jahr machte die Lesbi-
an & Gay Pride in Biel Station
und verwandelte die Innen-
stadt in ein riesiges Festzelt.
Dieses Fest liess sich ganz
allgemein mit dem Adjektiv
«bunt» beschreiben, ob die
Fahnen und Dekorationen,
die Kleidung der Leute oder
eben deren Partnerwünsche,
alles war dieses Wochenende
bunt durchmischt, farbenfroh
und vielfältig.
Einige Vorurteile über Homo-
sexuelle bewahrheiteten
sich,etwa deren Offenheit
und Kommunikationsfreude,
andere wiederum ganz und
gar nicht, denn wie oft ange-
nommen wird, waren nicht
alle Schwule rosa und wei-
bisch gekleidet. Die meisten
waren ganz normal anzuse-
hen und hätten genauso gut
wie jeder Heterosexuelle
Mann jedermanns Chef oder
Nachbar sein können.
Das Motto der diesjährigen
Pride war «ensemble/mitei-
nander», und getreu diesem
Motto marschierten am gros-
sen Umzug Menschen jegli-

cher sexuellen Vorlieben mit-
einander und feierten noch
bis in den frühen Morgen zu-
sammen ein Fest der Toleranz
und Akzeptanz.

Hannes Hübner
...................................................
LINK: alle Bilder unter
www.bielertagblatt.ch

Christine und Oriana, beide
aus Biel

Blaise und Jérôme, beide aus
Lausanne

Sébastien undMichaël, beide
aus Biel

Céline und Sibill, beide aus
Biel

Christel und Priscilla, beide
aus Biel

«Die Pride ist kein Fasnachtsumzug»

Gemeinsam ein Zeichen setzen – diese Botschaft war an der Gay
Pride überall präsent.

Mister Schweiz Stephan Weiler beim Umzug. Mitorganisator
Claude Bregnard ist überzeugt: «Er war ein Publikumsmagnet».

Facelifting für die Bank
Die Raiffeisenbank in
Ipsach erhält ein
neues Gesicht. Der
Verwaltungsrat stellte
im «Schlössli» das
Siegerprojekt vor.

ahw. Die Raiffeisenbank Bielersee
verlegt ihren Hauptsitz Ende
Oktober von Ipsach nach Biel an
den Bahnhofplatz. Rund 35 Ange-
stellte begleiten den Umzug. In Ip-
sach bleibt aber eine Filiale mit
vier bis fünf Arbeitsplätzen beste-
hen. Die Filiale wird gänzlich um-
gebaut. Die Büros in den oberen
Stockwerken der Liegenschaft
Hauptstrasse 17 werden zu Woh-
nungen. Die Raiffeisenbank als
Mieterin hat von der Hauseigen-
tümerin auch grünes Licht für ei-
nen Totalumbau des Erdgeschos-
ses erhalten.

Fünf Architekturbüros erhiel-
ten von der Baukommission der
Raiffeisenbank Bielersee einen
Studienauftrag. Nach vorgegebe-
nen Kriterien wählte ein Fachgre-
mium das beste Projekt aus. Jeder
Entwurf sei von hoher Qualität
und stelle eine wesentliche Ver-
besserung des Jetzt-Zustandes
dar, lobte Hanspeter Jordi, Präsi-
dent der Baukommission. Man
habe eine moderne, dynamische
Bank angestrebt, die auch den An-
sprüchen im dritten Jahrtausend
entsprechen.

Eine Botschaft
Die Bank müsse mit ihrer Archi-

tektur eine Botschaft nach aussen
tragen, sagte Jack Egli, der als Ar-
chitekt am Zentralsitz der Raiffei-
senbank in Sankt Gallen als Bau-
herrenberater wirkt. Er stellte den
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sowie den Verwaltungsräten

der Bank im Hotel Schlössli in Ip-
sach die fünf Projekte vor.

Als Sieger des Wettbewerbes er-
hält den Zuschlag das Projekt «Bi-

jou» vom Büro Sollberger Bögli
Architekten AG in Biel. Der mit
dunklem Holz ausgekleidete Ein-
gangsbereich führt wie ein Trich-

ter in die helle Schalterhalle. De-
ren Längswände weisen eine la-
mellenartige Strukturierung auf,
die an Wellenbewegungen erin-
nert.

Verbindung zum Bielersee
Damit wollen die Planer eine vi-

suelle Verbindung zum Bielersee
schaffen. Auf dem Modell findet
sich vor dem Eingang ein längli-
ches, rechteckiges Wasserbecken
für Seerosen. Auch dieses Ele-
ment nimmt Bezug auf die See-
Landschaft. Mit dieser speziellen
Prägung wolle man die regionale
Identität der Bevölkerung anspre-
chen, begründet Raphael Högl-
hammer vom Siegerbüro diese
Gestaltungsform.

Der Umbau der Filiale beginnt
im März 2009 und soll vier Monate
dauern. Während dieser Zeit wer-
den die Kunden in einem Baupro-
visorium bedient.

Sie freuen sich, dass ihr Projekt für den Umbau der Raiffeisen-
bank in Ipsach zur Ausführung kommt: Die Architekten Ivo Sollber-
ger (v.l.), Raphael Höglhammer und Lukas Bögli. Bild: ahw

Der Umzug durch die Innenstadt zog viele Schaulustige an. Mit der Demonstration wurde für Menschenrechte, Toleranz und für ein fried-
liches Miteinander protestiert – friedlich und farbenfroh. Bilder: Adrian Streun

Die Rechte Homosexueller sind noch heute in vielen Ländern nicht
gewährleistet.

Redner und
Rednerinnen
• Stadtpräsident Hans Stöck-
li: Pries die Offenheit Biels
• Regierungsrat Bernhard
Pulver: Versprach, sich dafür
einzusetzen, dass das Thema
Homosexualität in alle Lehr-
pläne aufgenommen wird
• Stella Jegher, Amnesty In-
ternational: Versprach, dass
sich ai stärker für die Rechte
Homosexueller einsetzt
• Zudem: Béatrice Wertli,
Baspo, Ex-Radprofi Barbara
Ganz, Mister Schweiz
Stephan Weiler (epp)


